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Zu recht zahlreichen Bestellungen ladet höflichst eiir G . Zaiser,  Buchdrucker.

Nottenbu rg,  den 20 . Dezember . Der hiesige
land wirth sch a ftlich e Verein  bar kürzlich eine von
seinem Vorstande verfaßte Einladung an die Nachbar -Ver¬
eine ergehen lass » , worin diese auigefordert werden , ei¬
ner Bitte an die Regierung um baldige Ausführung
der Eisenbahn von Ronweil bis Plochingen  bei-
jUtreten . Der Verfasser der Eingabe beleuchtet die Wich¬
tigkeit dieser Schwarzwald - Eisenbahn vom Standpunkte
der Landwltthschast aus , und weiSt nach-, welcher Geiabr
der Sckwarzwald ohne diese Balm enigegen gehe , indem
er zeigt, wie schwer die landwirihschaftlichen Produkte des
Kreises , wenn die badische, würt .-embergische und vielleicht
auch bairische Bahn bis an den Bodensce gerückt seyen,
Absatz finden würden , wodurch dann eine große Emwer-
thung ves Bodens rwthwendiger Weise eintrelen müßte.
Außerdem berührt der Verfasser die Billigkctt des Wun¬
sches der baldigen Ausführung der Schwarzwalrbahn . Der
Schwarzwaldkreis müsse so gut , wie die andern Tdeile
des Unterlandes , an een Kosten der Eisenbahnen , die in
entfernten Gegenden gebaut , ibm nicht den geringsten Nu¬
tzen bringen — ja ohne die Rvilweil - Plochinger Bahn
ihm noihwendig großen Schaden zufügen , zahlen , wefiwe-
gen er wobl auch aus die Wohlthar eines leichteren Ver¬
kehrs Anspruch machen dürfe n. s. w. Möchten koch sämmt-
liche landwinhschaftlichen Vereine des Schwarzwaldkreiscs
dieser Eingabe , welche Recht und Billigkeit zugleich iür
sich hat , beitreleu , und fick nicht durch andere Rücksich¬
ten von einem Schrille abhalicn lassen , der gewrß nur
Alue Folgen haben kann!

-Le Horb,  den 20 , Dezember . Beinahe jeden Tag
werden wir hier durch Feuer lärm  in Unruhe gesetzt.
Der erste entstand durch die Feuersbruust in Uinerlhai-
heim, den zweiten veran !aßce ein großes Nordlicht ; Spri¬
tzen und Mannschaft waren sogleich parat , bis die Er¬
scheinung verschwand . Den dritten Lärm verursachte der

am Samstag Abend 6 Uhr in der Papiermühle  vor
der Stadt am Mnhlerweg ansgebröebcne Brand . Die
Frau des Verunglückten begab sich in die Stadt , um
Brod zu holen , und hinterließ in der Stube ein Kind
neben einem Liebte. Bald daraus Höne der in der Pa¬
piermühl « beschäftigte Later ein jämmerliches Geschrei
des Kindes , und als er die Suche betrat , loderten die
Flammen schon hell auf und er konnte blos nock sein
Kind retten . Die Frau war schon wieder am Ente der
Stadl ans dem Rückwege begriffen , als sie ihr Hans in
vollen Flammen sah, sie machte zwar sogleich Fcuerlärm,
aber die Hülfe verzögerte sich dießmal , sonst hatte noch

! frühzeitig das Mahlwerk und andere Gegenstände geret¬
tet werden können . Allein bis die Hülfe ankam , war
das kleine Hans ein Aschcnbausen . Der Verunglückte
ist arm und steher im gureu Ruse , doch soll sein Anwe¬
sen gut versichert seyn.

chß Vierlingen,  Oberamis Horb , den 22 . Dezem¬
ber . Als Warnung für alle Eitern berichte» wir Nach¬
stehendes : Diese Lösche verbrannte  hier ein Kind,  wel¬
ches Mil Zündhölzchen spielte , seine Kleider fingen Feuer
und verbrannten auch an seinem Leibe; nach einigen Sinn-
deu starb das Kind an seinen Brandwunden . Mcbiere'
andere Kinder waren noch mir ibm in der Stube in sei¬
ner Umgebung , welche aber von der Flamme nicht ergrif¬
fen wurden.

Terdnang,  den 21 . Dezember . Vorgestern Abens'
nach 6 Uhr braun reu  in B i tzc n b o f e n, hiesigen Ober¬
amis , an der bad. Grenze , ein HauS und emeScheune
ab, wobei nr-vr weniger als gegen vierrbalb Tausend Gar¬
ben Frucht und gegen 200 Maas Branntwein ein Raub
der Flammen wurden ; unter der Frucht soll auch noch'
alle gewesen seyn! Die Art der Emstebung des Feuers ist
unbeianni : es soll aber im Fuiiergaua ausgebrochcn sep». -
Der Eigcuibümer Halle nicht versichert. Gerade acht Tage'
zuvor brannie iu Zannau,  Gemeinde Neukirck, hiesigen!



Obcramts , eine drei Dauern zugehörige Scheune wir be¬
deutendem Fruchtvorraih ab , wobei acht Stücke Ho iioieb,
ein Pferd , zwei Ziegen und einiges Geflügel umkamen. Die
dreiFamilicnoäter , welche zusammen 27 unoersorgke Kinder
haben , harten mehr stark genug versichert. Auch b;cr ist
die Ursache der Entstehung des Feuers unbekannt . ( Z . M .)

kerL 'LR.

Der verstorbene Erzbischof von Erlau Ladislaus v.
Pyrker bintcrläßr ein sebr bedeutendes Vermögen , welches
sein B uder , ein pensiomrier Rittmeister in Pestb , erbr.
Sein Einkommen seit 1827 betrug jährlich 300,000 GuI
den , und nahm durch die Erhöhung der Kornpreise noch
bedeutend zu. Der Verstorbene hat demnach in een letz¬
ten 20 Jahren weit über 6 Milk . Gulden eilige: ommru.

Em merkwürdiges Beispiel modernen Mangel » an
Pietät thcilt ein englische» Blatt mit , nämlich dag Mil¬
lionen Scheffel Menschenknochen zu Hüll angelangr und,
um dieselben sur die Boc enverbeffei uug cu verwenden.
Diese Knochen sind gesammelt worden auf den Schlacht¬
feldern von Leipsig , Austerlitz und Waterloo , vermischt
mit Pferteknochcn . Man wirk sie nach Porksbiie rrunS-
pvrtiren , kort in Mehl verwandeln und von dort rach
Doncaster schaffen, wo sie als Dünger verkauft werden.

In London sind in der letzten Woche 2454 Men¬
schen gestv'-den. Die Krippe baust arger , als die Cholera,
und doch ist der Schrecken genagt denn die Krippe kostet
mit der Wineduchfe , die Cdowra mit schwerem Geschütze.
Auch aus diese nahende Plage bereiter man sich in London
vor . Der Gesund Heu' .atzscbua der Hauplstadr bar seine
feste Ueht' .euanng kayin ausgesprochen, daß diese Krank¬
heit nicht ansteckend Hy und daß man nichts Besseres da¬
gegen ri' un könne, als auf alle Weise die Reinlichkeit zu
deförcei n.

In Schillers ehemaligem Arbeitszimmer zu Weimar
sind nun auw die W ' n -e genau so wieder hergerichter.
Wie sie na, zu des Dichters Lebzeiten befunden haben.
Dem Inhaber der dortigen Tapcienfabrik ist es nämlich
gelungen , ein Suick vo» jene : Tapete aunufinden , welche
vor 55 Jahren den Scvmuck der Wanke bildete. Da¬
durch ist es möglich geworden , das Muster nackuiabmen
und das ?--mmer in der früheren Weise beizustellen. Diese
Schi e> >pele 'vccd seit, cm auch fiir P . ivaien anzcferligc
UNd in altichsam ein Moteartikcl geworden.

Ein , sieniil .ch giii gekleidete und gar nicht bornirt
«ussevcndr Frau kra : riiilich in eene Buchhandlung in
Wien und begehrt iwöikCllen Handatlas von Meyer
für einen Ueberrock. Es gab natürlich ein schallendes
Gelackter , worüber tie gute Frau sehr ungehatten wurde
und keine Belehrung gestattete, sondern umer Schmähun¬
gen über alberne Ankündigung die Buchhandlung verließ.

Aus dem Vene manischen  vom 29 . November . In
Udinc (Friaui ) ist vor einigen Tagen ein 220 Mann
starker Transport des vaterländische » Regiments Prinz
Hohenlohe  Jltt 'anwrie hier eingecroffen , welcher mit
seinen Offizieren im Vlp acher T hal e zwischen St . Veil
und Eipacb aus Leben und Tod mit einem Sturme  zu
kämpfen hatte , Die Wagen des Transports wurden von
der Gewalt des Windes umgeworfen und das Untere zu
oberst gekettt' t , Offisicrc und Mannschaft , in Graden ge¬
schleudert , konnten sich nur mit aüem Aufwand physischer
und moralischer Kraft , langem Ringen und großem Zeit¬

verlust empor arbeiten . Um Vipach zu erreichen , mußte
der Transport sich in Massen von 15 bis 16 Mann fest
aneinander klammern , um so der Gewalt des Sturmes
zu widerstehen.

München,  den l4 . Dezember . Im verwichenen
Sommer wurde ein von Lehrern und Freunden überaus
g-schätzier Jüngling , der Rcchlskandidctt Do rncr  aus Füs¬
sen , einziger Sohn eines geachteten Beam ' rn , auf einem
fremden Zimmer ermordet gesunden . Alle Kvmprom tttrten
wurden nach und nach frei gelassen , weil jeder sicher be¬
gründete Verdacht aus einem flüchtig gewordenen Forstkan-
dwnten , NameuS Keck aus Bamberg , ruhen blieb. Von
jeher als verwegen und sich gern prkisgebend gekannt,
hatte der Fluchtige ln den Tageslügen sogar eine Frerwil-
ligenrollc in der Schweiz gespielt . Jetzt vernimmt man
jedoch , daß derselbe , obwohl nach der Schweiz geflüchtet,
dorr nicht in Diensten getreten , sondern vielmehr durch
völlige Entblößung von allen Subsistenzmitteln zu dem Ent¬
schluß gebracht worden sey, in die Heunath zurückzukehren
mw sich selbst vor Gericht zu stellen.

Emilie oder Wabilfinn aus Liebe.
(Beschluß .)

Jndrsien geschah die große Staatsumwälzung Frank¬
reichs und erschütterte Nicht nur die Rüde , sondern auch
das Handelssystem Europas . Manche große Häuser fie¬
len, oder mußien durch Vergleiche vom öffentlichen Sturze
sich recte» .

Dieses traurige Schicksal traf vorzüglich ein Handels¬
haus :n Köln , an welchem Frank und Wild eine sehr be¬
trächtliche Summe z» fordern hatten . Auf ähnliche Weise
hauen sic kamn vorber bei andern Bankrutten gelitten . Schon
sprach man von der Nähe ihres Falles . Wer Forderun¬
gen an sie Hane, drang mit rohem Ungestüm aus Zahlung.
Ohne Gränzen war ihre Verlegenheit . Man bedauerte
zwar nach gmmüthiger Sitte die Schuldlosen , aber zur
Hülse dachic Niemand großherzig genug , und kriechend
bitten konnte Frank nicht , er , der gewohnt gewesen war,
zu helfen , ehe man vor ihm sich krümmte. Frank starb
aus Gram.

Aus einmal erschien Eduard , der eben von einer Reise
zurück kam.

Du bist in Verlegenheit , Bruder ? sagte er zu Wild,
und setzte, als sprach er von der unbedeutendsten Sache,
hinzu : Ich will dir helfen . Zehntausend Thaler stehen
dir zu Gebote . Du zahlst sie mir in Fristen zurück, die
dich nicht genircn , und nun — kein Wort weiter von die¬
ser Kleinigkeit.

Großes hatte Emilie von Eduard erwartet . Aber
dieses Opfer nicht. Sie wollic danken, ibr Gatte mit ihr.
Aber , ehe sie im srobcn Erstaunen die ersten Worte ge-
stammeli hakten, war Eduard verschwunden , und sein Triumph
vollendet . Bemave täglich kam er nun in Wilds Woh¬
nung , nabm Kunde von seinen Handlungsgeschästen , sei¬
nen Entwürfen , seinem Haushalt , saß Stunden lang neben
Emilie aus demLopha ihres Znnmers , und dankbar blickte
Wild empor zum Himmel , daß er ihm einen Freund , wie
Eduard , und eine Gattin , wie Emilie , gegeben habe.

Wie sehr täuschie sich der Truglose ! Eduards Groß-
mutb , die mir Kunst angelegt und ausgesührt war , fachte
Emiliens Liede zur üppigsten Flamme an . Er , der mehr
nicht geihan batte , als was er ohne den fernsten Schein
einer Gefahr ihn» konnie, er war ihr ein Mann aus hö-
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her» Welten, ein seltenes Gestein im Kranze der Mensch¬
heit, und verglichen mit ihr war Wild , der bis zur Lei¬
denschaft ehrliche, bis zur Schwäche gunnmbige Wild, eine
Null, kaum brauchbar, eine Lückem der Gesellschaft aus-
znfüllen. Eduard benutzte diese schwärmerische Stimmung
eraltirre sie noch mehr, ging seinem Zwecke näher , sprach
zwar ne gegen Wild , desto eingreifender aber von dem
Schicksale der Gattinnen, die durch eine Verschwörung von
Konventionen an ungeliebte, geistlose Männer gekettet wür¬
den, entwickelte dann mit der Beredtiamkeit e nes Missio¬
närs der Hölle sein System der sittlichen Freigeiflerei, riß
von Stufe zu Stufe das arme Weib mir sich fort b.s zur i
Trunkenheit der Leidenschaft, eröffnete ihr allmävlig die"
Aussichten einer gesetzmäßigen Verbindung nach dem Tode'
ihres kränkelnden Gatten , und dahin war die Reinheit ih¬
rer Seele , dabin das Andenken an Wild , an Ehre und
Pflicht. Denn Blitze und Gedanken sind nicht so schnell,
als der Ucbergang vom Guten zum Böse».

Ich werfe einen Schleier über die Scene» , tie fetzt
folgten. Emilie fiel. Ihre Liebe granzie an Wahnsinn,
Eduards Plan an Teufelei.

Schon war die Geschichte dieser L ebschast, nach Sitte
vermehrt und ausgebrenet , das Manrchen der Einer , dre
Unterhaltung in jeder Gesellschaft von Welkton, und noch
immer wähnte Wild , des treuesten und tugendhaftesten
Weibes Gatte, Freund des edelsten alter Freu-we zu siyn.
Nur mit der Wiederherstellung seines Glückes und seiner
Gesundheit beschäftigt, bemerkte er EmckG.s steigende Kaste,
ihre Zerstreuung, selbst ibre verminderte Sorgialt in Rück¬
sicht des Haushaltes nicht, und Niemand wagte es , ihm
hie Btt '.de vom gelauschten Blicke zu rechen. E,lüge , in
der D :ch-e- spräche des Pöbels ge.chriebene Epigramme,
die man au die Tbiire seines Hauses heftete, gaben -hm
zwar Wmte hierüber, aber erst da ward ihm der mystische
Sinn derselben ganz bell , als er einst unvermnroer und
absichisles m Emiliens Z.mmer trat , und sie in Eduards
Armen, in einer Attitüde erblickte, die rbn—  beinahe ver¬
steinerte.

Drei lange , schreckliche Tage irrte der Anne sprach¬
los, im kürsitterlichsien Seibstfawpfe»mder-.mHause. Man
bangte für seinen Verstand. Am werten Tage lrar er ru¬
higer, obgleich im ftterftchen Ernste m Emiliens Zimmer.

Du hast mich schrecklich getäuscht, sftgie er, und eine
Thräne zitterte m sruiem Äuge. Zw vergebe dir ! Engel
fielen, unv d-r bist nur ein schwaches Dr -d. Aber, Emi¬
lie ! so vergeh ich nur einmal „nv nicht wieder! Kcbre zu¬
rück zu deiner Pst,cht, zu der Tugend, an mein Herz, »nd
bei Gort ! dieser Scene soll nicht mehr aedacbr werden.

Emilie war betäubt durch diese Großmuth. Sie schwieg.
Willst Du ! fee.git W'ld noch einmal.
Emltje swwiea wwder. Wrc ein Rohr im Sturme

schwankte si- back da, bald dorr bin. Tugend und Laster
stritten in ihrer Seele.

Ich frage noch e.nmal, sagte Wild endlich nach einer
langenPaufe nu: unw.lligein Ernste. Ib frage noch ein¬
mal : willst du dem Maune entsagen, der unfern Frieden
untergrub , menie und dcme Ebrc Preis gab,  unv tii die
Maske der Großmuth ras schwärzeste Verbrechen verbarg?
Willst du . . ? Dieser Augenblick emschertet zwischen uns.

Ich kann, ick kann nicht! stammelte endlich Emilie,
zitternd, wie ein Verbrecher am Hochgerichte, der einen
Mord noch beichtet.

So sind wir getrennt, armes, verführtes Weib, sagte
Wild, und glühende Tbränen stürzten seine Waogcn herab.
Sein Herz war zerrissen. Er konnte nicht mebr weiter
sprechen.

Zn wenigen Wochen entschied das Gesetz für die feier¬
liche Scheidung, und selbst da noch vor Wild mit einer
Seelcngüie ohne Beispiel die Hand rur Vei söbnung. Aber
Emilie verwarf diese Hand, um auf ewig mir ihrem Ver-
tüvrer sich verbinden zu können. Denn Eduard barte ibr
feierlich zugesagt als Braut sie zum Alrare zu führen, so¬
bald die Scheidung geschehen sepn würbe ; und konnte ein
Eduard, der Mann ans höbern Wetten sein Wort brechen?

Aber sechs Monate flohen vorüber , und noch barte
er cs nicht erfüllt. Immer nur geuge er nach Genuß,
aber selbst in den Schäserstnnden waro «w endlich mir fe-
dem kommeiitcn Tage minder feurig. Fairen des Ernstes
runzelien seine Stirne . Vergebens bemühte sich Emilie,
sic hiiiwegzuscherzen. Der Zauberstab ihrer Reitze war
zerbrochen.

Sie konnte sich diese Verstimmung nicht erklären. Noch
war ihre Liebe eine segnende Flamme. Aber die Flamme
vennochie Nicht Eduards Herz wieder zu erwärmen.

Jetzt wurden auch seine Besuche in dem romantischen
Landhause, das Emilre an dem Ufer der Donau sich ge»
iiueibel vaiie , scliener und kürzer. Die Verlassene wußte
kaum sich zu fassen. Nur zweideutige Antworten batte
Eduard aus ihre Fragen , nur gekünstelte Ausreden aut
ihre Vorwurse, nur Worte für ihre Thräaen . Endlich siel
ihr eu> Licht ui das unerklärbare Dunkel. Aber cs war
cm Bl tz, der zugleich erhellte und zerschmetterte. Eduard
Huber , schieb ihr eine unbekannte Hand,  sey seit vier
Wochen verlobr mu der Wittwe eines Millionärs!

Emilie sank in starrende Betäubung hin. Aber bald
erwachte sie zur höchsten Wu'b , eilte fliegenden Haars,
rolleuoeii Auges, das schreckliche Papier in der Hand hal¬
tend, r» die Stadt und gerade zu in Eduards Zimmer.

Ist es wabi Eduard ! schrie sie und hicli ihm das Blatt
vors Auge. Ist es wahr , daß du mich verstoßen hast?

E -uaro war erschüttert, als läs' ibm der Ewige sein
Hchulobuch vor. Alle Gegenwart des Geistes, alle Kunst
der Verstellung, selbst die Sprache verlreß rdn.

i Ist es wahr, schrieEnulie noch einmal arn ! O sprich:
cs sey Lüge, eme scheußliche, satanische Lüge! Sprich es,
und ich will riieoccstürzen, und dir die Füße küssen.

Zn diesen- Augenblicke irat Eduards Verlob» ins Zim¬
mer, rui Weib, dem Schlangrnhaar nur schirr, um einer
Eumenide zu gleichen. Sic sah die arme Eiiulie , binge-
worsen aus den Boden , Eduards Knie konvulsivisch um»

, klammernd, und zur Raserei ward sie eniflamutt durch eine
! Scene , die Felsenberzen erweicht hätte. Säumend drang
l sie ein aus die Flehende, schleuderte sic hinweg von Eduards
i Füßen , nannte sie eine feile Bublcrin , die nicht Mitleid
veidlene , und ergoß den ganzen Reicht!?»»» der pöbelbaf-
teften Beschimpfung über ein Wc>b aus , das schon durch
die Leiden drcscö schrecklichen Moments Jahre von Ver¬
brechen abbüßte.

Bewegungslos stand Eduard noch immer da , wäh¬
rend dieses alles um ihn her vorging. Schwer wie der

!Fluch Gottes , lag aus seiner Seele der Gedanke: dieses
>Eiendes Schöpfer bin ich! Aber zu verhüten den Jammer,
! zu retten die Ehre der Verführten, seine Eide zu erfüllen,
j dazu dachte er nicht großherzig genug. Kaum stammelte
>er einige Worte von Vergebung, von Reue , von Unter,-



ftütznng, wenn Einilt'c deren bedürfen sollte. Aber ehe er
noch auögestaniinell hatte , riß ihn seine Verlobte hinweg,
eilte mit ihm in em anderes Zimmer, und bald kam ein Be¬
dienter, der die arme Emilie erinnerte , sich zu entfernen,
wenn sie nicht neuen Mißhandlungen sich aussezen wollie.

Mehr todt als lebend schleppte die Unglückliche sich
in ihr einsames Landhaus. Zu heftig war diese Kata¬
strophe für ibr Herz , für ihren Nervcnbau. Sie unter¬
lag. Ein bcsiiaiS Fieber ergriff sie. Zwar genas sie
wieder, aber nur , um in eine noch fürchterlichereKrank¬
heit des Geistes zu stürzen. Gesüdl des Verbrechens, das
im düsteren Kolorit ihr immer erschien, halte ihre Sin¬
nen zerrüttet. Bald welkie sic herab zum leichenäbnlichcn
Gerippe , mit bohlen eingefallenen Augen, todtenblassen
Wangen, erstorbenen Lippen. Wer sie sah, floh vor ibr.

Ganze Tage , ganze Nächte oft streifte sie umber in
der wilden romaniischen Gegend, in welcher ihr Landhaus
lag, erkletterte Felsen, stieg in Klüfte , schnitt Wilds M»
men in dir Bäume, küßte ihn und rief dann mir herzdurch-
bohecndem Ton : Wehe dir ! Eduard ! Wehe! Wehe!

Auf einmal , eben als die Obrigkeit die Unglückliche
anständig versorgen zu lassen sich entschlossen hatte , war
sie verschwunden. Man erbrach ihr Zimmer,, ihren Schrei¬
betisch, und fand darinnen eine Menge von unordentlichen,
im Wahnsinn mevergeschriebcnenEntwürfen zu Briefen,
aus welchen Spuren des besten Herzens, der tiefsten Rene,
aber auch des festen Entschlusses hervorblickien: den schwa¬
chen Faden zu zerreißen , der noch an die Erde sie binde.

Erst am dritten Tage fand man die Unglückliche. Sic ^
batte sichm die Donau gestürzt.

N a g v t d.
Mitiescr - Gefirch zum Calwe,,.

Freudenstadter und Tübinger Lokalblatt
von G. Zaiser,  Buchdrucker.

Nagold.

Alte  n sta i g.
Geld tnisztileihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
100 fl. Pfleasckafrsgetd zum Aus¬
leihen parat bei

Michael Beneile,
Schuhmacher.

Den 20. Dezember 1647.

Altenstaig Stadt.
V e r L a « f

eines
Kaufmanns -Geschäfts oder

Etablissements
In der Ganisciche res verstorbenen

hiesigen Bürgers und Kaufmanns Zo- !
" i scpb Brougier

-bar das Lu'genschafts- j
stBcsitzthum desselben,!

welches kürzlich in
Zdicsen Bläuern zum
!Verlauf ausgeschrie¬

ben wurde, und zu 6400 st. angejchla-
gen ist , bei der am ersten dieses statt-
gebabten Verkaufs-Verhandlung keinen
Liebhaber gefunden, es ist dasselbe aber
gleich nachher um 5550 fl. angekauft
worden, daher die unterzeichneie Stelle
von dem Königl. Oberamlsgericht an¬
gewiesen worden ist, jenes vorzüglich
eingerichtete Etablissement nochmals zur
öffentlichen Versteigerung zu bringen,
es wird deswegen unter denselben Be¬
dingungen eine nochmalige Aufstrcich-
Verhandlung auf

Samstag den 15. k. M -,
Nachmittags 2 Ubr,

auf kiesigem Nachhause anbcrai'.mt, wo¬
zu die Liebhaber cmgcladcn werden.

Den 13. Dezember 1847.
Für den Stadiratb,

der Vorstand:
S v e i d. e. l.

Hn-ausgegeben von L . Pfau und I . Nisle m Stuttgart:
Obgleich bei dem allgemeinen Interesse , das sich in neuerer Zeit für dien

Bildeisatyre uud den illustririeu Humor demcrklich gemacht hat , dieses Feld ,
schon mehifach bebaut worden ist, so glauben wir dock, daß noch mancher Acker
brach liegt , in dessen Boden eine hübsche Pflanzung von Disteln und Brenn-
Nesseln gedeihen würde - arilge Zierpflanzen , um verstockte Nasen daran
riechen zu lassen. Um nun zu diesem edlen Zwecke das Unsrige b-izutragen,
haben wir den

Gu l ensP i e g e !
wieder auferweckt, in der Hopnuna, daß die>er allbekannte Lckalk unS treulich
beisteheu werde in miseiem Vorhaben. Gewiß har er da und dorr noch alle
Bekannte , bei denen er sein Blatt zu empfehlen wissen wird. Er wird in
demselben gewöhnlich alö laufenden Artikel irgend ein Abenteuer seines wieter-
begonnencn Lebens berichten, was eine in zwangloser Form fortlaufende Er¬
zählung bildet. Hierauf gibt er uns humoristische Geschickten und
Genrebilder anS dem Volksleben und salyrische Darstellungen
von Zeitereignissen nud Zustande « der Gegenwart in VcrS
und Prosa ;üm Besten. Auf alle Thorheiten , Verkehrtheiten und
Schlechtigkeiten Hai er ein wachsames Auge und ist besonders geschickt
hiezu, weil er auch bei Nacht sieht, wie alle Eulen . Alken Artikeln wer¬
den Originalholzschnitte bkigcgcbcn Da Eulenspiegel bei allem Volk
gern gesehen sepri will, und von jeher nickt viel für seine Müdcwalrungen be¬
kam, so verlaimr er für .sein Blaer , das von Neujahr an jede Wo -de einmal
f/>Bogen stark in groß Luan -Formai erscheint, jZ Nr lick nur 2 fl . 24 §r.,
halbjährlich I ft ! 2 kr. , vierteljährlich 3 « kr. und monatlich
12 kr. Ein Jahrgang bildet eine,, Band. — Man abonnirt bei

G. Zaiser , Buchdrucker. l


	[Seite 849]
	[Seite 850]
	[Seite 851]
	[Seite 852]

